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et qui permet de limiter à une demi-douzaine les tuyaux de
réserve.

Les tuyaux de la conduite ascensionnelle ont été
fabriqués dans les usines de

Fig. 18. Manchon d'assemblage
à presse étoupe.

M.M. Thyssen & Cie. à Miil-
heim-sur-la-Ruhr ; Messieurs
Kägi & Reydellet à Winterthur,

représentants de la dite
maison, en on fait la fourniture
et la pose. Les clapets de

retenue ont été fournis par M.M. Escher Wyss & Cie.
(à suivre.)

Die Tessincorrection.

Nachdem schon vor einigen Monaten die Aarecorrec-
tion Böttstein-Rhein schliesslich in das Stadium der
Bauausführung gelangt ist,* kann dies nun auch von der
Tessincorrection Beilinzona-Langensee gemeldet werden.
Das mit Rücksicht auf den noch zur Verfügung stehenden
Theil der Niederwasserperiode gross genug bemessene
Programm dieser ersten Baucampagne bezieht sich auf eine
2 km lange Strecke ,• deren oberer Anfangspunkt ungefähr
gleich viel unterhalb der Station Giubiasco liegt. Diese
wurde gewählt, weil damit die zwei obersten, die breite
linkseitige Ebene zumeist bedrohenden Serpentinen abgebaut

werden. Den grössten.Theil ihrer Länge nehmen drei
Durchstiche ein, für welche auf der linken Seite des
projectirten Mittelprofiles lots breite Leitcanäle ausgehoben
werden, mit Verwendung des Aushubes am entsprechenden
Hinterdamm. Auf der gleichen Seite wird die innere,
submersible Parallele in Steinbau ausgeführt, rechtseits wird
dies einstweilen unterlassen, da die hier bestehenden
Verhältnisse gestatten, die längs der jenseitigen Anlehnung sich
vollziehende Ausbildung des Flussbettes, welche ohne
Zweifel eine grosse Vertiefung mit sich bringt, abzuwarten
In gleicher Weise will in der zweiten Campagne fortgefahren

werden, um damit die linke Seite, abgesehen von
der oberhalb dem diesjährigen Baue liegenden Strecke, bis
zur Bahnbrücke (der Linie nach Locamo) abzuschliessen.
Dabei werden die alten Flussrinnen zum Zwecke der Col-
matirung mit einer Anzahl Traversen verbaut.

Die Verhältnisse sind insofèrne günstig, als an der
rechten Thalseite in nicht grosser Entfernung sich gutes
Steinmaterial findet, dessen Transport, selbstverständlich mit
der Bahn, nach abwärts betrieben werden kann.

Bauleiter für das Consortium ist Ingenieur Martinoli,
welcher bisher die Vorarbeiten im Staatsdienste besorgte.
Bauübernehmer für die diesjährige Section ist Ingenieur
Bonzanigo. Von Seite des Cantons muss ebenfalls eine
Aufsicht und Contrôle ausgeübt werden, da die eidgen.
Subvention diesem bewilligt und er allein dem Bunde gegenüber

verantwortlich ist. Angesichts der — von Bund und
Canton - - 70 °/° betragenden Staatssubvention und des Um-
standes, dass weitere vielleicht annähernd 20 °/o von Canton
und Gotthardbahn als Interessenten zu bestreiten sein werden,
erachtete man es angemessener diese Unternehmung gänzlich

in die Hände des Staates, statt in die eines Consortiums
zu legen; das zu diesem Behüte erlassene Specialgesetz
wurde aber, wie bekannt, durch Volksahstimmung zu Falle
gebracht. S.

Patentliste.
Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Bourry-Siquin

in Zürich.
Fortsetzung der Liste in Nr. 5 XI. Band der „Schweiz. Bauzeitung*.

Folgende Patente wurden an Schweizer oder in der Schweiz wohnende
Ausländer ertheilt.

1887 in England
Novbr. 2. Nr. 14 723 Joh. Müller-Hurter, Schaßhausen: Verbesse¬

rungen an Maschinen zum Zählen von Eisenbahn-

und andern Billeten.

„ 30. „ 16249 Alex. Kaiser, Freiburg: Verbesserungen an

Flüssigkeitsmessern.

1887

Novbr.

19 79 13'

1887

Novbr. iS

'S

1887

Novbr. 3. Nr. 184075

1887

Novbr.

in Belgien
19. Nr. 79 130 C. Heinzerling, Zurich: Séparation du chlor

des mélanges gazeux, par la formation de
chlorhydrate.
C. Heinzerling, Zurich : Fourneau servant à
la décomposition des chlorides métalliques
dans le but de produire de l'acide chlorhy-
drique, respectivement chlore et pour
l'oxydation d'oxydes métalliques à un plus haut
degré,

in Oesterreich-Ungarn.
J. Brunner, Winterthur: Cellulotypen und
Druckflächen (Clichés) aus Celluloid oder
Kautschuk.
Schweiz. Industrie-Gesellschaft, Neuhausen:
Neuerungen an Magazingewehren.

in Frankreich
Haenlein, Frauenfeld : Nouveau système de
propulsion des navires, bateaux et autres-
embarcations par la pression de l'air ou des
gaz comprimés.
Henchoz frères: Nouveau mécanisme de
chronographe.
Froidevaux, Genève: Nouveau système de
boîte de montres.
Benninger frères, Uzwyl : Perfectionnements
apportés aux machines à broder du système
Heilmann.
Bourry, Zurich : Fer à repasser à chauffage
intérieur.

„ 184778 Golay, Genève: Nouveau système de balan¬
ciers compensateurs inaimantables (ou non
magnétiques) et inoxydables pour montres
et pendules.

in den Vereinigten Staaten
Nr. 372327 Raoul Pictet, Genf : Kälteerzeugender Apparat.

Miscellanea.
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lieber die Theorie der Fernsprechleitungen hat Herr Dr. Wietlis-
bacb in Bern im Januarheft der „Electrotechnischen Zeitschrift*' einen be-
achtenswerthen Aufsatz veröffentlicht, dessen Schlussfolgerungen wie folgt
lauten : „Wir werden somit wieder auf den natürlichsten Weg zur Erzielung
einer guten Fernsprechleitung hingewiesen : den Widerstand, die Selbst-
induction, die Ableitung und die Capacität möglichst klein zu halten.
Man wird vielleicht die Meinung äussern, dass dieses Ergebniss
selbstverständlich sei, und dass zu dessen Erkenntniss nicht lange theoretische
Entwickelungen nöthig seien. — Ich will über diesen Punkt nicht streiten,

glaube aber, dass es auch für den Techniker von grossem Werthe
sei, den Zusammenhang und die innere Begründung der practischen
Regeln zu kennen, und schliesslich erlaube ich mir denn doch noch
darauf aufmerksam zu machen, dass man bei Betrachtung der gegenwärtig

üblichen Telephonbaupraxis versucht sein könnte zu glauben,
gerade das Umgekehrte von den oben erwähnten Regeln sei das Richtige.

— Der Widerstand der Cabeladern und der Luftleitungen wenigstens

in den Stadtnetzen ist relativ sehr gross und könnte leicht auf
die Hälfte oder den dritten Theil reducirt werden. Die Capacität der
Telephoncabel ist ein Maximum statt ein Minimum. Die Ableitung,
welche möglichst gleichmässig sein sollte, variirt zwischen Grenzen von
1 bis 100, ja 1000. Die Selbstinduction der Leitungen wird durch
zahlreiche eingeschaltete Electromagnete unnöthig. vergrössert. ¦— Seit
das Fernsprechen auf weite Distanzen in Schwung gekommen ist, baut
man die Verbindungslinien in neuerer Zeit aus Kupferdraht und
verwendet auch mehr Sorgfalt auf vorzügliche Isolation. Die Netze aber,
welche diese Leitungen benutzen sollen, lässt man in ihrem bisherigen
Zustand fortbestehen, indem man glaubt, dass die kurzen Strecken im
Inneren dieser Netze ohne erheblichen Einfluss sein mussten, obgleich
gerade hier die sorgfältigste Behandlung am Platze wäre. Denn eine
schlechte Stelle unmittelbar vor den Apparaten wird sich noch viel
fühlbarer machen, als eine solche mitten auf der Leitung. Ausserdem
können in den Netzen durch Ableitung oder Induction fremde Ströme
eindringen, welche die Verständigung sehr empfindlich gefährden müssen.

Es ist daher verkehrt, kostbare Mittelstücke zu bauen, wenn man
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